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retteten Teile , die Bekleidung , nämlich vortretende korinthifche
Säulen an jedem Hauptpfeiler . (Die eine noch vorhandene ftellte
Paul V . bei S . M . Maggiore auf .) Sie trugen das Gewölbe nur
fcheinbar, nicht wirklich, und deshalb vermißt fie auch das Auge
nicht , fo wenig als die (vermutliche ) Säulenflellung längs der
unteren Wände der drei Seitengewölbe ; allein Ile gewährten einfl:
im ganzen einen gewiß prachtvollen Anblick . An und für fich war
die ehemalige Marmorbekleidung , nach den Fragmenten zu ur¬
teilen , allerdings von geringer und lahmer Bildung ; die Dekoration
der Nifche mit kleinen Wandnifchen , die mit Säulchen eingefaßt
waren , muß etwas fall Kindliches gehabt haben . Die Konfolen,
welche diefe Säulchen trugen , find noch erhalten . — Die Kafletten
der drei Seitengewölbe find achteckig mit kleinen fchrägen Zwifcfaen -
quadraten , die der neueren Nifche fechseckig mit kleinen Zwifchen -
rauten , die des Hauptfchiffes hatten , nach einem Fragmente zu
fchließen , verfchieden geformte Felder , — alle aber zeigen , daß
die Kaflette ihre Eigenfchaft als Abfchnitt eines Deckenraumes mit
der einfachen quadratifchen Form zugleich abgelegt hatte und
nur noch als Zierat wirken wollte . Das Licht kam durch die
Fenfterreihen der SeitenfcfaifFe, hauptlachlich aber , wie in den
Diokletiansthermen , durch die großen halbrunden Fenfter oben im
Mittelfchiffe. Von der Vorhalle (gegen das Kolofieum zu) find nur
die Ziegelpfeiler erhalten .

Vielleicht gehören noch manche jetjt anders benannte Mauer -
refte im alten Italien zu den Bafiliken . Eine leicht kenntliche
Durchfchnittsform ifl: bei diefer Gattung von Bauwerken fo wenig
zu verlangen als bei unferen jetjigen Börfen und Gerichtsgebäuden .

Von den Gebäuden des öffentlichen Vergnügens müfien zu-
erft die für Scfaaufpiele beftimmten erwähnt werden , als eigen-
tümlichlte Geftaltungen des römifchen Außenbaues , welcher ja bei
den Tempeln von griechifchen Müllern abhing . — Der Zweck und
die Einrichtung der Theater , Amphitheater und Zirken (fowie der
gänzlich untergegangenen Naumachien und Stadien ) wird hier als
bekannt oder der Altertumskunde angehörig übergangen ; wir
haben es bloß mit der künftlerifchen Form zu tun .

Diefe beltand an der Außenfeite der Theater und Amphi¬
theater , vielleicht auch der Zirken , aus einer Bekleidung der
runden oder elliptifchen Wandfläche zwifchen den Bogen der ver-
fchiedenen Stockwerke mit Halbfäulen und Gebälken der
verfchiedenen griechifchen Ordnungen : der dorifch - tos -
kanifchen, der ionifchen und der korinthifchen , auf welche im ein¬
zelnen Falle (am Kolofieum) noch eine obere Wand ohne Mauer -
öffnungen mit Pilaftem von korinthifcher Ordnung folgt . Die
Griechen hatten ihre Theater in Talenden hineingelegt oder aus
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dem Felfen gehauen ; die Römer erft bauten die ihrigen frei vom
Boden auf und mußten fie von außen dekorieren .

Das Motiv , welches fie zugrunde legten , war ein fehr ver-
ftändiges . Es fiel ihnen nicht ein , einer großen Menfchenmaffe
zuzumuten , daß fie fich durch zwei , drei Türen mit einer Breite
von zwanzig Fuß im ganzen geduldig entferne , wenn das Schau-
fpiel zu Ende war , oder daß fie gar , wenn Tumult entftand , nicht
zu drängen anfange . Sie kannten das Volk und verwandelten
deshalb das ganze Innere ihrer Schaugebäude in lauter fteineme
Treppen und Gänge und die ganze untere Mauer in lauter ge¬
wölbte Pforten . Leijteres zog dann eine ähnliche Formation der
oberen Stockwerke nach fich , wo, flreng genommen , bloße Fenfter -
öffnungen genügt hätten . Mit der Türform aber flieg auch die
Halbfaulenbekleidung nebft Gebälken und Attiken von Stockwerk
zu Stockwerk und faßte die Bogen mit ihren hier nur einfachen,
aber durch die hundertmalige Wiederholung höchft impofanten
Formen ein. — Die moderne Baukunft ift hier hauptfachlich in die
Schule gegangen und hat für die monumentale Bekleidung wie
für die Verhältnifle ihrer Stockwerke fich immer von neuem an
diefe Vorbilder gewandt . Der Hof des Palazzo Farnefe ift faft
genau den Formen des Marcellustheaters nacfagebildet ; aus un¬
zähligen Kirchenfaffaden und Paläften tönt ein verfteckter Nach¬
klang vom KolofTeum.

Das durchgängig ftark und meift völlig zerftörte Innere läßt
u. a . hauptfachlich in Beziehung auf die Säulenhalle , welche oben
ringsherum ging, der Phantafie freien Spielraum . An den Zirken
möchte diefelbe befonders umftändlich und prachtvoll gewefen fein,

a In Syrakus find die Refte eines der herrlichen griechifchen
Theater erhalten , denen man die römifchen im wefentlicfaen
nachbildete ; nur daß die Orcheftra , d. h . der je$t halbrunde
mittlere Platj , nicht mehr zu irgend welchen Aufführungen diente ,
fondern zu einer Art von Parterre eingerichtet wurde . In Taor -

b mina find die Backfteinbauten der Seena römifch. In Rom ift
c von dem Theater des Pompejus nur noch die Richtung des

Halbrunds in den Gallen rechts neben S . Andrea della Volle
kenntlich ; aus dem marmornen Stadtplan des 3 . Jahrh . erfleht
man , daß die Seena reich mit Säulenftellungen gefcfamückt war ,
und aus anderen Nachrichten , daß oben auf dem Umgänge ein

d Venustempel ftand . — Von dem Marcellustheater ift dagegen
noch ein herrlicher Reft des Außenbaues vorhanden , nämlich ein
Teil der dorifch-toskanifchen Ordnung , welche hier in Säule und
Gebälk dem echten Dorifchen nahe fleht , und ein Teil der
ionifchen, ebenfalls noch von verhältnismäßig reiner Bildung . —
Im übrigen Italien hat faft jede alte Stadt irgend einen Theater -
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reft aufzuweifen, allein meift in formlofer Geftalt . Das kleine
artige Theater von Tusculum (über Frascati) hat noch fein a
ziemlich wohlerhaltenes Inneres, während in Pompeji vom b
Theater und von dem daneben liegenden Odeon oder kleinen be- c
deckten Theater vieles Steinwerk, Säulen ufw. der Seena geraubtworden find. Das Theater von Herculaneum wird man in der d
Korknachbildung (im Mufeum von Neapel) befler würdigen als an
Ort und Stelle , wo es gar keine Überficfat gewährt. Dasjenigevon Fiefole ift fowohl durch feine Lage als infolge neuerer e
Ausgrabungen eines kurzen Befuches würdig . Bedeutende Refte in
Parma , Verona ulw . f

Von den Amphitheatern , einer rein römifchen Schöpfung ,für die Kämpfe von Gladiatoren und Tieren , befitjt Rom in feinem
Koloffeum weitaus das mächtigfte Beifpiel. Die Reifehandbücher 9geben jede wünfefaenswerte Notiz , und der Eindruck der einen
Außenfeite (die Faffade 1895 völlig freigelegt ) ift, wenn man fich
in die Bogen der oberen Stockwerke Statuen hineindenkt und
zwifchen den Pilaftem der oberften Wand eherne Relieffcfailde
befeftigt , ein fo vollftändiger, daß wir kurz fein können . Die
ganze Detailbildung ift, der riefenhaften Maße wegen, mit Recht
höchft einfach ; die unterfte Ordnung hat z . B . keine Triglyphenmehr , die hier doch nur kleinlich wirken würden . Die Konfolen
der oberften Wand, den Öffnungen im Kranzgefimfe entfprechend ,dienten den Maftbäumen zur Stü^e , an welchen das riefigeVelarium oder Schattentuch befeftigt war. Die Löcher am ganzenÄußenbaue entlianden vielleicht, als man im Mittelalter dieeifemen Klammern raubte, welche die Steine verbanden (?) . An
den Bogen im Innern der Gänge fällt oft eine ganz krumme und
fefaiefe Linie auf ; wahrfcheinlich wurden die betreffenden Teile ausrohen Blöcken erbaut und dann, weil fie unfiefatbar bleiben follten,nur nachläffig glatt gelagt . — Von den Stufen, Mauern und frag¬lichen Oberhallen des Innern ift bekanntlich wenig mehr vor¬handen , während die zu plötjlidier Überfchwemmung , auch wohl
zu plöglichem Erfcheinen von Tieren und Menfchen dienende Ein¬
richtung der Arena wieder bloßgelegt ift.

Von den übrigen AmphitheaternRoms ift noch das fog. Amphi - h
theatrum caftrenfe , kenntlich in einem Teile der unteren undoberen Ordnung, von trefflichem Ziegelbaue (für Architekten vonWert ; von Porta S . Giovanni links hinauf, bei Santa Croce ) .

Außerhalb Roms wird dem Amphitheater von Alt - Capuai
(S. M. di Capoa) wegen eines nur kleinen , aber fcbönen Reftes
der zwei unteren Ordnungen und wegen einzelner noch befonders
deutlich fichtbarer Einrichtungen (um die Arena und unter ihr) die
erfte Stelle zuerkannt. — Das Amphitheater von Verona hat den k
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